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Dritter Aufzug .

Er ſter Auftritt .

( Zimmer des jungen Ruhbergs )

Chriſtian , hernach Secretair Ahlden .

( Chriſtian nimmt eine Wanduhr herunter , als er eben da⸗

mit abgehen will koͤmmt der Secretair Ahlden . )

Secretair .

Iſt ſein Herr nicht zu Hauſe ?

Chriſtian , Nein .

Secr . Wo iſt er ?

Chriſtian . Ach —

Secr . Iſt etwas vorgefallen ?

Chriſtian . — Er iſt wieder dort ! —

Secret . Bei dem Fraͤulein ?

Cbriſtian . Leider Gottes ja ! — Sehen ſie —

man ſpricht nicht gern von ſeiner Herrſchaft , und ich

bin wahrhaftig der Menſch nicht — aber himmel —

ſchreyend iſt es — Sehen ſie nur , da wird ein Stuͤck

nach dem andern fortgetragen — Geigt ihm die Papiere )

Da —haben ſie die Guͤte, ſehen ſie das einmal nach .

Secr . Laß er das gut ſeyn — laß er . Ich bin

von allem unterrichtet , — und —

Chriſtian . O lieber Herr — ſie ſind ja ein

Freund von meinem jungen Herrn , und werden nun
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gar ein Verwandter — wozu ich denn von Herzen

Gluͤck wünſche , — thun ſie doch ein Einſehen in die

Sache ! Machen ſie , daß er aus dem verfluchten Hauſe

bleibt —
Secr . Ich will mein Moͤglichſtes tbun —

Chriſtian . Sehen ſie , von Jugend auf hat mich

der junge Herr leiden koͤnnen — und hat allemal

große Stuͤcke auf mich gehalten — wie manchmal hat

er auf der Univerſitaͤt geſagt — Chriſtian , ſo lange

ich lebe , bleibſt du bey mir , du ſollſt Brod haben ,

ſo lange ich welches habe ! — ja —ſeit er mit den

vornehmen Herrſchaften umgeht — lieber Gott , da

bin ich ihm nicht gut genug mehr . Sonſt machte

ich ihm alles zu Danke ; jetzt iſt dieß nicht recht , und

das nicht recht —Warum ? —Ach das ſehe ich wohl

ein ; ich mache keinen Staat . Er moͤchte ſo einen

jungen Brauſewind haben — und mich will er doch

nicht fortſchicken . — Gut iſt der Herr , darauf will

ich leben und ſterben — wenn er nur aus dem ver⸗

fluchten Hauſe bliebe !

Zweyter Auftritt .

Haushofmeiſter . Vorige .

Haushofm . Dero gehorſamſter Diener — Sind

ohne Zweifel der junge Herr Ruhberg ?

Secr . Nein mein Herr .

Chriſtian . Er iſt nicht u Hauſe —

Seer .
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Secr . Wenn ſein Herr zu Hauſe kommt , ſo ſage
er ihm , ich ließ ihn bitten , mich bey ſich zu erwar⸗

ten . ( ab)

Chriſtian . Sehr wohl .

Haushofm . Der Herr kommen wohl bald nach

Hauſe ? So will ich mich hier noch etwas verpa⸗

tientiren .

Chriſtian . Das moͤchte ihnen wohl zu lange

dauern .

Saushofm . So ſey er ſo gut , ihm das Billet

einzuhaͤndigen . Sage er nur : Ich waͤre der Haus⸗

hofmeiſter des von Dammdorfiſchen Hauſes . Ich

habe in der Nachbarſchaft zu thun und werde aufs

baldigſte wieder hier ſeyn . ( ab )

Dritter Auftritt .

Chriſtian allein .

Wirſt nur gar zu bald wiederkommen , meyne ich
immer . — Der iſt auch aus der vornehmen Freund⸗

ſchaft geſchickt . — Ich weiß was ich thue ; wenn das

Volk ihn noch einmal ſo uͤberlaͤuft — ſchicke ich ſie
alle zu der Fraͤulein Braut . — Mein Seel , ſchaden
kanns nicht ! Sie iſt reich — und da ſie ihn lieb

hat — thut ſie wohl einmal ein Uebriges . Er wird

ihr es ſo nie ſagen , wo ihn der Schuh druͤckt ! —

D 3 Vier⸗
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Vierter Auftritt .

Ruhberg Sohn , Baron Ritau , Thriſtian .

Baron . Kopf in die Hoͤhe mon ami , Kopf in

die Hoͤhe! — perſeverance !

Ruhb . S . ( der ſih gleich Anfangs in ſtummer Ver⸗

zweiflung geſetzt hat , beſchaͤſtiget ſich , ohne darauf zu ach⸗

ten , mit einem Spiel Karten ) Ja , das iſt wahr !

Baron . Jetzt muͤſſen wir das Ding von allen

Seiten angreifen . Vor allen Dingen — muß alles ſo

maſquirt werden , daß es ſcheine , als gienge noch

alles auf brillanten Fuß fort . Man muß nicht mer⸗

ken , daß die Umſtaͤnde im Verfall gerathen ſind .

Ruhb . S . ( ihm ſtarr anſehend ) Der Valet koſtet

mir viel !

Baron . Warum aber auch ſich ſo entetiren ?

Ruhb . S . ( taillirt an dem Tiſche wo die Papiere

liegen , welche er ohne aufzumerken herunterwirft , ſtampft

mit dem Fuße , wirft die Karte weg , und ruft in einer Art

Raſerey ) Er koſtet verdammt viel !

Naron . ( der auf die fallenden Papiere aufmerkſamer

worden iſt ) Was Teufel , iſt denn das ? Liebesbriefe ?—

Cer nimmt ſie ) O weh ! von boͤſer Gattung ; 1000 ,

200 , — 456 , mon ami — Sie ſtecken tief ? — das

ſind erſt kritiſche Karten !

Ruhb . S . ( der ohne auf ihn zu hoͤren , heftig um⸗

hergeht ) Die verdammte Sieben . Ich hatte ſo gar

Feine Ahndung davon !

Baron .



Baron . ( Ihn beym Arme ſchuͤttelud , ernſtlich ) Mon

ami , hoͤren ſie doch !

Ruhberg . (gleichguͤltig ) Was ?

Baron . ( ſehr preſſant und laut ) Hier liegen eine

Menge Noten , die bezahlt ſeyn wollen !

Chriſtian . ( der bisher im Hintergrunde war , kommt

beſcheiden naͤher , ſo daß Ruhberg in der Mitte iſt ) Es war

faſt nicht auszuhalten , ſo ungeſtuͤm waren die Leute —

einige drohten — ſprachen von Arreſt —

Ruhb . S . ( erwachend) Ja das iſt boͤs — das

iſt ſchrecklich .

Fuͤnfter Auftritt .

Vorige , ein Gerichtsdiener .

Gerichtsdiener . Wohnt hier Herr Ruhberg .

Chriſtian . ( der ihm gleich anfangs entgegengieng )

Gerichtsdiener . Stelle er ihm dieß zu . ( ab )

Chriſtian . ( giebts hin )

Ruhb . S . ( nachdem er geleſen ) Teufel und alle

Wetter !

Baron . Was iſts 2
Ruhb . S . Entſetzlich — entſetzlich !

Baron . So reden ſie doch .

Ruhb . S . Sie wiſſen von der Forderung der

Gebaueriſchen Erben an mich ?

Baron . Die 1000 Rthlr . ?

D 2 Ruhb .



Ruhb . S . Richtig . Eben iſt bey der Juſtiz⸗

Canzley Arreſt gegen mich erkannt worden !

Baron . Teufel ! — Iſt das gewiß ?

Ruhb . S . ( Auf das Billet deutend ) Der Rath

Grundmann warnet mich , ich ſoll zuvorkommen —

zahlen .
Baron . Guckt die Achſeln . Eine kleine Pauſe )

Ruhb . S . ( knachdem er geleſen ) Das Ding faͤngt

an mich warm zu machen .

Baron . Freund ! wenn das losbricht ? ſo ſteht

unſere Sache ſchlecht . Sehr ſchlecht ?

Ruhb . S . ( ironiſch ) Ja , da haben ſie wahr⸗

haftig recht .

Baron . Allons donc ! — Geben ſie mir das

Billet an das Fraͤulein . Ich will ihr Heil , verſuchen .

Ruhberg S . Ja ja . ( holt es , hat aber das Billet

des Hofmeiſters in der Hand gehabt , und giebt nun dieſes

ſtatt jenem ) Da — und nun —ſie ſehen es faͤngt an

heiß zu werden — im Nahmen der Verzweiflung !

Thun ſie Wunder .

Baron . Das iſt ja ein Billet an ſie ?

Ruhb . S . Wie ? — ja wahrhaftig (ſie tauſchen )

Laß ſehen ( er erbricht ) — Ha !

Baron . Nun — wie ?

Ruhb . S . C' eſt fort !

Baron . Was haben ſie denn wieder 2

Ruhb . S . Dieſe Nacht — mein Gott , wie konn⸗

ten Sie ' s vergeſſen — dieſe Nacht ! !

Baron .
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Baron . àAh ciel ! Der Herr von Dammdorf —
Ruhb . S . Das verfluchte va Banque !

Baron . Es war wahrlich — eine Inſolenz .

Rubb . S . Warum wannten ſie mich nicht .

Baron . Mein Gott in einer ſolchen Geſellſchaft ! —

Ruhb . S . 5 riſſen ſie mich nicht bey den

Haaren zuruͤck

Baron . Das wuͤrden ſie mir uͤbel gedankt ha⸗

ben —

Ruhb . S. Mein Engel waͤren ſi

Baron . Ja was iſt zu machen ?

Ruhb . S . ( Ihm ins Ohr ) Zum Thore hinaus zu

gehen —einen ſchlechten Kerl mich brandmarken zu

laſſen .

Baron . Ah fi done — den Kopf nur nicht ver⸗

lohren . Jetzt entwickelt ſich alles !

Ruhb . S . Ja wohl —ja wohl !

Baron . Nachgedacht , nachgedacht !

Ruhb . S . Worauf ? woran ?

Baron . An Zahlung —

Rubb . S . Herr , ich habe nichts — nichts =

gar nichts , bin aͤrmer als in den Windeln .

Baron . Alſo Ausweg denn ?

Ruhb . S . Welchen — welchen ? Dort 1000

Rthlr . — hier mein Ehrenwort auf heut !

Baron . Ja — da weiß ich nicht zu rathen ,

(leicht ) Zwar das Ehrenwort —

e geweſen !

D 4 Ruhb .
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Ruhb . S . Verpfaͤndet an meinen adelichen Ne —

benbuhler !

Baron . Es war aber auch eine raſende Sottiſe

von ihnen .

Ruhb . S . Ja raſend war ich — das war ich ! .

Baron . Man muͤßte verſuchen , ob der Herr

von Dammdorf in einem großmuͤthigen Raptus , zu

Milderung der Summe zu perſuadiren waͤre — Eine

Art Geſchenk —

Ruhb . S . Es iſt mein Nebenbuhler !

Baron . Ich habs — das geht . Eine hoͤfliche
Vorſtellung — begleitet von einen Wechſel , worinne

ſie ſich zu der Schuld oͤffentlich und foͤrmlich beken⸗

nen . — Sie hoften , er wuͤrde nicht ſo ſtricte auf

der Zahlung beſtehen , da ohnehin ein Kavalier das

Ehrenwort eines Buͤrgerlichen —

Ruhb . S . Die Ehre des Buͤrgers gegen den

Kavalier , iſt die ſtolzeſte in der Welt , und nicht ſel⸗

ten die unverletzlichſte .

Baron . Ja das ſind alles herrliche Senti —

ments ! — aber , wenn alle ihre Schuldner ein Ge —

ſchrey erheben ; ſo iſt ja die Propoſition die ſie dem

Fraͤulein thun wollen , die laͤcherlichſte von der Welt .

Ruhb . S . Das weiß ich , das bringt mich ja
von Sinnen !

Baron . Die halbe Geſellſchaft ſtierte ſie an ,

lachte , ziſchte ſich in die Ohren , als das raſende vs

Banque , ihnen echappirte . Sie ſchnitten ja Geſichter

und
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und radotirten ſolches Zeug , daß ich mich wahrhaf⸗
tig wundere , daß ſie nicht gleich der Gegenſtand der

allgemeinen Perſiflage geworben ſind ! hm —

Ruhb . S . Ha , ha , ha , — Perſiflage , ja das

iſt das rechte Wort !

Baron . Ja wahrhaftig !

Ruhb . S . Hm ! — Horen ſie, mir iſt wunder —

lich bey dem Dinge zu Muthe , ich bin — in einer

recht moͤrderlichen Stimmung .

Sechster Auftritt .
Salomon , Vorige .

Salomon . Na ! endlich einmal — Hore ßie ,
ich braͤuch mein Geld — glach —

Baron . Aber —

Salomon . Prolongire kann ich nit mehr .
Ruhb . S . Salomon — hoͤre , wenns dein Nu —

tzen waͤre — lieheſt du wohl noch etwas her ?
Salomon . Was rede ſie ? — Geweſen bin ich

bey der Fraͤle Braut .

Ruhb . S . Baron .

on 95 Kerl !

Salomon . Nu , geſprochen habe ich ſie nit , aber —

as ſie mich nit zahle — ich muß wieder hingehen .
Ruhb . S . Beym Teufel —

Baron . Kerl wo du —

Ruhb . S . Ich muß einen Ausweg haben .
Salomon . Nu —ich muß Reſolution habe ?

D 5 Sieben⸗
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dorf und er ſchickt mich her , bey ihnen die bewußten

1000 Rthlr . zu empfangen .

redet mit ihm , zeigt auf den Haushofmeiſter , der Jude geht

mit Chriſtian ab. Chriſtian kommt gleich wieder herein . )

mein gnaͤdiger Herr ſagten fuͤr ganz gewiß : der Herr

Ruhberg wuͤrden zahlen — ſie haͤtten Dero Ehren⸗

wort ſehr ſtricte verpfaͤndet .

( auſſer ſich ) Sie treiben mich zu verzweifelten Dingen .

18

Siebenter Auftritt .

Saushofmeiſter . Vorige .

Baron . O weh —

Ruhb . S . Was will er ?

Saushofm . Eine geneigte Empfehlung von mei⸗

aͤdigen Herrn — dem Herrn Varon von Damm⸗

Salomon . ( zuckt ſehr dedenklich die Achſel , Ruhberg

Baron . ( nach einer Pauſe ) Mein Freund das wird

er wohl jezt nicht mit bekommen —aber .

Saushofm . ( faſt grob ) Ho ho , ſie erlauben , —

Ruhb . S . ( wild ) Das habe ich auch —

Baron . ( mit falſchem Feuer ) Mon ami ! — ſie ha⸗

mit ihrem Ungeſtuͤm alles verdorben — da liegt

Billet . — ( er legt es Juf einen Tiſch ) Ich zieh mich

der Affaire , ( will fort )

Ruhb . S . ( halt ihn auf ) Baron — Chriſtian !

Baron . Wie ?

Chriſtian . Was befehlen ſie ?

5
Ruhb .

VY
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Ruhb . S . ( ängſtlich ) Ich will — Herr Baron ,

ſie gehen doch gleich zu dem Fraͤulein ?

Baron . Ja — wenn nur —

Ruhb . S . Chriſtian , frag doch Rieinen Vater ,

ob — ob — Nachmittag bey der Juſtitz Seßion iſt ?

Chriſtian . ( ab . )

Saushofm . Ich bitte mich nicht lange aufzu⸗

halten —

Ruhb . S . Nein , nein —

Saushofm . Ich bin bereits beordert , ſo wie ich

von hier weggehe , mit dieſer Summe einen Poſten zu

tilgen . Ich hoffe ſie werden in Conſideration , Dero

gegebenen Parole , mich nicht —

Ruhb . S . Halt ers Maul —er wird begzahlt .

Baron . Mein Gott wovon —

Chriſtian . ( zuruͤckkommend ) Der Herr Vater ſind

nicht zu Hauſe .

Ruhb . S . Chriſtian , der Jude ſoll bey dir war⸗

ten — bis —bis ich klingle — ( Chriſtian geht . )

Ruhb . S . Herr Baron —haben ſie die Gnade

den Mann einen Augenblick —ich bin gleich wieder

hier . ( ab )

Achter Auftritt .
Baron . Saushofmeiſter . Ruhberg S . bald wieder

zuruͤckkommend.

Baron . Er weiß wohl nicht mein guter Alter —
ob ſein Herr jezt bei dem Fraͤulein Kanenſtein iſt .

Ruhb .
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Ruhb . S . ( tritt haſtig ein ) Herr Baron .

Baron . Was haben ſie —

Ruhb . S . ( ſich leicht ſtellen wollend ) Sie glauben

alſo — wenn ich dieſe Leute bezahlen koͤnnte — haͤtte
0

ich Hofnung bey dem Fraͤulein ?

Baron . ( befremdet und verwirrt ) Ja die haben

ſie . — Mein Gott ja — aber was haben Sie — —
9

blaß , entſtellt — derAngſtſchweiß ſteht ihnen auf der 1˖

Stirne — ſie zittern —

Ruhb . S . — Dem alten Manne waͤhrt die Zeit

lange . ( ab ) 8

Baron . ( ihm nachſehend . Eine kleine Pauſe ) Das

begreife ich nicht !

Saushofm . Sehen ſie Herr Baron , ich kann ih⸗

nen nicht ſagen , ob mein gnaͤdiger Herr alleweile bey

dem Fraͤulein ſind , denn um des gnaͤdigen Herrn

0 Thun und Laſſen , Gehen und Stehen bekuͤmmere ich

f mich nicht . Ich denke immer : „ Was deines Amts

nicht iſt , da laß deinen Vorwitz, , und Gott ſey ge⸗

dankt ! — ich befinde mich wohl dabey .

Baron . Ha ha , das glaube ich—ich lobe ihn .

Zaushofm . Aber mein gnaͤdiger Herr ſind auch

nicht etwan ſo , wie es manche giebt . — „ Die

Schaale weggeworfen , wenn die Citrone ausgedruͤckt

iſt, , — Denn ſehen ſie , ich bin ein Erbſtück von dem

ſeel , alten Herrn .

Baron . So ſo ! — Aha.

Haus⸗
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gaushofm . Ich kann ihnen ſagen , Herr Ba⸗

ron , auf dem Gute iſt kein Acker Landes , kein Wei⸗

her , kein Gehoͤlz , kein Baum , Obſt - und Gemuͤſe⸗

Garten , ich weiß , was er traͤgt.

Baron . Tauſend ! —das iſt viel .

Saushofm . Ja den moͤchte ich ſehen , wer den

gnaͤdigen Herrn um einen Pfennig betruͤgen koͤnnte ,

wenn er erſt durch meine Hand gehen muß .

Baron . Oja , dafuͤr ſehe ich ihn an .

Saushofm . Ja — es wird doch nichts eruͤbri —

get . Bey dem ſeeligen Herrn war allezeit ein ſtarker

Ueberſchuß , bey uns aber will es nicht zulangen . —

Herr Baron ( raunt ihm vertraulich zu ) Der Staat iſt zu

groß . —

Bäron . Gachend ) Ja wohl da —

Haushofm . ( wie vorhin ) Sie wollen es Fuͤrſten

und Herrn gleich thun !

Baron . Ja , da liegt es .

Haushofm . So eine Reiſe nach Italien die machk

mir denn auch viel Moleſtie . Da koͤmmt ein Brief

nach dem andern . — „ Geld Alter — Geld ! , Da

muß hingeſchickt werden — Ah —es iſt eine Schande

und ein Spott . Wenn der gnaͤdige Herr hier etwas

kaufen , da fragen ſie ſo wohl zuweilen Dero alten

Knecht — o , da habe ich ſchon manchen luftigen

Handel , den Krebsgang gehen laſſen .

Baron . ( lange Weile findend ) Das iſt wahr , ſein

Herr hat an ihm einen treuen Diener .

Saus⸗



Saushofm . Ja , ich bin ein alter Knabe , aber ,

was die Treue importirt , da thut mir es keiner gleich.

Neunter Auftritt .

Vorige . Ruhberg ( blaß , verſtoͤrt und haſtig . )

Ruhb . S . Hier alter Freund iſt ſein Geld — —

Geh er .

Saushofm . Wegen dem Nachzaͤhlen .

Ruhb . S . Das thue er zu Hauſe —

Saushofm . Ja und dann wegen der Quittirung .

Ruhb . S . Ich will keine — fort !

Saushofm . Nun dann — ihr gehorſamſter

Diener . ( ab )

Baron . Ich bin hoͤchlich erſtaunt — bravo ! ich

gratulire !

Ruhb . S . Ich danke ihnen , Herr Baron — ich

banke ihnen .

Baron . Aber wo zum Kukuk , haben ſie denn

am Urſprung des Mangels , noch eine ſolche Summe

herbekommen ?

Ruhb . S . Da haben ſie noch einige Summen ,

zahlen ſie damit den Juden , nehmen ſie die Gebaue —

riſche Klage zuruͤck , und befriedigen ſie die ſchreyend⸗

ſten Forderungen — und vor allen — eilen ſie —

fliegen ſie zu dem Fraͤulein.

Baron . So gleich .
Ruhb .



er

ch

inm

ne

— 833

Ruhb . S . Ich will der Kleinigkeiten nicht er⸗

waͤhnen , welche ſie mir als Freundſchaftsbezeugun⸗

gen oft ſo hoch anrechneten , nicht daß ich ihnen

einſt das Leben rettete — aber daß ſie mich dieſen

Engel kennen lehrten — daß ich nun aus Armuth

bedarf , was vorher nur mein Gluͤck vergroͤßert ha —

ben wuͤrde , daß verſchwendete Reichthuͤmer , eine ver —

nichtete Familie , verloren — o mein Freund , bey al⸗

lem was ſie wiſſen —bey dem was ſie nicht wiſ⸗

ſen ! —Fachen ſie jedes Fuͤnkchen, das fuͤr mich

ſpricht zur Flamme an ! Mein Gluͤck muß gleich ent⸗

ſchieden werden , wenn es ſo groß ſeyn ſoll , als

mein Ungluͤck werden kann .

Baron . Gott mir ahndet ein ſchrecklicher —

Ruhb . S . Gehen ſie —kein Zoͤgern , ſeyn ſie ſo

ſchnell , als wenn es ihre Seele gaͤlte !

Baron . Ja wenn aber —

Ruhb . S . Laſſen ſie mich ! ihr Daſtehn iſt ſchreck⸗—

lich , toͤdtlich ihr Anblick bis ſie von ihr kommen Cer

treibt ihn aͤngſtlich ſort ) Fort , fort — ich muß allein

ſeyn . ( Baron ab . )

Zehenter Auftritt .

Ruhberg S . allein .

Allein — allein muß ich ſeyn , ſeit ich laſterhaft

bin —oder iſt es froͤmmlende Gewiſſenhaftigkeit — Ueber⸗

bleibſel der Ammen⸗Moral ? —Aber dieſe Angſt , dieſe

Ban⸗



Bangigkeit — Das Blut ſchlaͤgt zum Herzen — meine

Haͤnde ſind kalt — alle Beſinnung verlaͤßt mich —

iſt das das Zagen des gemeinen Suͤnders ? — —

Raſender — du biſts ! — „ Meinem Vater heimlich

abgeliehen, , ſage ich ! — „ Er hat die Landes⸗Caſſe

ugegriffen, , wird die Menge ſagen . Neid , Verfol —

gung , Falſchheit , Wuth und Geſetze , werden gegen

mich aufſtehen . „ Er hat die Kaſſe beſt, , Hier darf

ich das Wort nicht ſprechen , in kalten , graͤßlichen

Mauren werde ich es bruͤllen , die Geſetze werden ihr

Opfer ſuchen — und der Gedanke hat es entſeelt .

Eilfter Auftritt .

Secr . Ahlden . Ruhberg Sohn .

Ahlden . Ah — ſieh da ! mein Freund Ruhberg .

Ruhb . S . Ihr Diener .

Ahlden . Ich habe laͤngſt ſie zu ſprechen gewuͤnſcht.

Ruhb . S . So ? —( kalt ) wollen ſie nicht Platz

nehmen ?

Ahlden . ( mit moͤglichſter Gutheit ) Ey , mein lieber

Ruhberg , ſeit wenn ſind wir denn auf ſo zeremonioͤ⸗

ſen Fuß mit einander ? — Zwar pflegt es wohl ſo zu

gehen , wenn man ſich lange nicht geſehen hat . Aber

das iſt nicht meine Schuld —ich habe ſie ſehr oft

verfehlt .

Ruhb . S . (hoͤflich) Thut mir von Herzen leid .

Ahl⸗



Ahlden . Die große Welt liebt ſie zu ſehr , —

da muͤſſen ſie denn oft mitſchwermen .

Rubb . S . ( obenhin ) Hm ! —Es wird auch mehr

davon geſprochen als wahr iſt .

Ahlden . Wie es denn zu gehen pflegt .

Ruhb . S . Haben ſie mir noch etwas zu ſagen —
ich bedaure — und rechne auf ihre Entſchuldigung ;
ich muß wegen einer preſſanten Angelegenheit —

Ahlden . So — — ja mein lieber Ruhberg , mich

fuͤhrt eine beſondere Bitte her .

Ruhb . S . Die waͤre ?

Ahlden . Sie erinnern ſich doch ihrer Zeichnung

von Sonnenuntergang —ſie machten ſie auf der Uni⸗

verſitaͤt , ſie gefiel ſo ſehr .

Ruhb . S . Ah —ja .

Ahlden . Man hat mich darum gebeten , liehen

ſie mir ſie wohl auf einige Tage ?

Ruhb . S . Warum nicht , ( Er nimmt ein Portfeuil

aus der Commode , und aus dieſem die Zeichnung ) Da iſt ſie .

Ahlden . Ja —das iſt ſie — wahr ! —Es iſt

doch ein herrliches Stuͤck ! an dem Tage , als ſie dem

Baron Ritau das Leben gerettet hatten — machten ſie

dieß . ( Er betrachtet es ) Wie ehrwuͤrdig war mir der

große Juͤngling , als die ſcheidende Sonne ſein Geſicht

roͤthete . Er ſcheint in der Betrachtung verloren ) Die herr⸗

liche Perſpektive — in kleinen Zuͤgen , die weite Schoͤ—

pfung ſo groß dargeſtellt — bey allem , was ſchon

uͤber das naͤmliche geſagt , geſungen und gemahlt wor⸗

E den
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den iſt — ſo kuͤhn — ſo neu und doch ſo wahr , in

leiſen Andeutungen — ſo unendlicher Raum fuͤr die

Phantaſie — Das iſt kein Stuůck , davor man einſt

voruͤbergehen und ſagen wird : „ es iſt ſchoͤn. , , —

Es ruft den Abend zuruͤck — es gibt ihren Blick —

indem man es ſieht , iſt man der Kuͤnſtler , der es

ſchuf , und wenn man es verlaͤßt — ſcheidet man von

einem Freunde ! — Ich ſehe ſie an der Warte ſitzen ,

und mich und die Uebrigen . — Es war wohl ein

ſchoͤner Abend ! —

Ruhb . S . ( ſeufzend ) Ja — das war er .

Ahlden . Cohne vom Gemaͤhlde wegzuſehen ) Galt

dieſer Seufzer den Univerſitaͤtsſahren 2

Ruhb . S . In gewiſſer Beziehung — o ja .

Ahlden . ( wle vorhin ) Schade , daß ſie in dieſer

Kunſt nicht weiter giengen —

Ruhb . S . Schade ? ( in der Meinung , daß Ahlden

0 ihn nicht beobachte , halb fuͤr ſich ) Schade um vieles !

5 Ahlden . ( ſich ſchnell zu ihm wendend ) Ja wohl .

Sie haben in der Poeſie intereſſante Sachen gelie⸗

fert — das ſchlaͤft nun alles . Auch fuͤr die Muſik

ſind ſie todt .

Ruhb . S . Das alles wird wiederkommen .

Ahlden . Gut ! Aber unter deſſen nutzen ſie nie⸗

mand . Ein Talent wie das Ihrige darf keine Stun —

4 de ungenuͤtzt in der Welt ſeyn . — Wiſſen ſie noch ,

wie wir auf der Univerſitaͤt uns freuten , nach und

nach dem Aktenſtyl aus dem Wege zu gehen — wie

win
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wir uns aͤrgerten, daß die Richter den Menſchen nicht

begriffen — wie wir uns beredeten , wenn es einſt an

uns kommen wuͤrde , in den Gerichten ohne Schwaͤr⸗

merey mit Ernſt Gutes zu thun !

Ruhb . S . Wohl weiß ich es . Mit dem Wil⸗

len kam ich hieher . Es lag mir wenig daran ge⸗

kannt zu ſeyn. Aber — Ritau machte mich bey der

Kanenſtein bekannt , meine Mutter ſelbſt zog ſie an

ſich — Leidenſchaft fuͤr das goͤttliche Geſchoͤpf riß mich

hin — ich ward in die Lebensart verwickelt — und

vorbey war es mit jenen einfachen Planen .

Ahlden . Und vorbey mit ihrer Gluͤckſeligkeit .

Sonſt lebten ſie das Leben des Weiſen — was jezt ! —

ſagen ſie ſich ſelbſt — wie es jezt mit ihnen ſteht !

Oder — wenn ihr Gewiſſen nicht tren iſt — gut —

leſen ſie es in graͤßlicher Schrift an den Geſichtern

einiger Ungluͤcklichen dieſes Hauſes , deren Seligkeit

ſie — vertaͤndelt haben .

Ruhb . S . Ahlden — ſie wiſſen , daß ich nicht

mehr bin , was ich war , daß ich es nie wieder ſeyn

kann .—Was wollen ſie , was machen ſie aus mir ?

Ahlden . Bruder meiner kuͤnftigen Frau —mein

Bruder — edler junger Mann — du mußt uns noch

gluͤcklich machen ! Feyerlich im Nahmen der Wuͤrde

deines Geiſtes , rede ich dich an —entſage Chimaͤ⸗

ren — werde Buͤrger , Bruder — Sohn — und du

biſt groß !

Ruhb .
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Ruhb . S . Es iſt zu ſpaͤt — es iſt zu ſpaͤt ! —

ja wenn — es iſt zu ſpaͤt ! — Gott ſey gedankt —

der dich — dieß Du —gebe ich dir aus ganzem Her⸗

zen — der dich meiner Schweſter gab . Du mußt

wiſſen , ſo ſehr ich vielleicht ungluͤcklich bin ſo iſt

mein Herz doch nicht ſo vertrocknet , daß fuͤr euer Gluͤck

mir nicht eine dankbare Thraͤne uͤbrig bliebe —

Ahlden . Zaͤhle auf mich — ich werde dir dieſe

Thraͤne nie vergeſſen .

Ruhb . S . Verlaß mich — geh —ich bin ſehr

erſchuͤttert —

Ahlden . Nein ich muß die Ruͤckkehr dir noch

abgewinnen .

Ruhb . S . Oes iſt zu ſpaͤt — ( an Verzweiflung

graͤnzend) Es iſt zu ſpaätl ! !

Ahlden . ( aufmerkſam ) Wie ſo ? was koͤnnte .

Ruhb . S . ( erſchrocken ) Es waͤre freylich wohl —
aber dann — das trockne Aktenleben .

Ahlden . Trocken ? Wahrlich , das kann eine Ar⸗

beit nicht ſeyn , die Menſchen gluͤcklich macht . Sieh —

zum Beyſpiel : — —heut iſt es entſchieden daß mei⸗

ne Defenſion einem Menſchen das Leben rettete . —

Sag dir es — wie ich mich dabey fuͤhle.

Ruhb . S . ( nachlaͤßig , ohne jedoch den Hauptton zu

verlieren , der dieſe Stene charakteriſiren kann ) Freylich —

das — habe ich mir oft geſagt . Wen haſt du de —

fendirt ?

Ahlden .



Ahlden . Den alten Einnehmer Sievert von Gruͤn —

hayn , du mußt dich erinnern —der beruͤchtigte Kaſ —

ſen⸗Angriff —

Rubb . S . — Kaſſen⸗Angriff ! So ? ſo !

Ahlden . Kennſt du den Mann ?

Ruhb . S . Ja der Fall iſt mir bekannt .

Ahlden . Die Defenſion war nicht leicht . Die

Kaſſen⸗Defekte ſind ſeit einiger Zeit ſo haͤufig — die

geſchaͤrften Geſetze hatten den Galgen auf geringe

Summen geſetzt .

Ruhb . S . Es iſt Unſinn , Todesſtrafe darauf

zu ſetzen .

Ahlden . Ja die Wiederholung . —

Ruhb . S . Es iſt Raſerey , ſage ich dir .

Abhlden . Kann aber mit irgend einer Ordnung

ein ſolcher Diebſtahl —

Ruhb . S . Craſend ) Ein Menſch der eine Kaſſe

angreift , iſt kein Dieb .

Ahlden . Was denn anders ?

Ruhb . S . Die mehrſten wollen es wieder er —

ſetzen .

Ahlden . Wollen !

Ruhb . S . Und wuͤrden — wenn man nicht —

Ahlden . Auf dieſe Art konnte jeder liederliche

Burſche zur Befriedigung ſeiner Ausſchweifungen ſteh⸗

len — und —

E 3 Ruhb .
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zuhb . S . Unterſucht ihr denn aber — wie der

Menſch dahin gekommen iſt ? Giebt es nicht Faͤlle,

wo der Richter gerade ſo gehandelt haben wuͤrde/ als

der Verbrecher , den er verdammt ?

Ahlden . Wohl . Tauſche die Perſonen , und es

wird —

Ruhb . S . Ha , du biſt kalt — kalt — wie ſie

alle ſind . Eure Pflicht heißt Blutgier , eure Gerech⸗

tigkeit iſt Morden .

Ahlden . Aber ſage mir — wie kannſt du we⸗

gen eines moͤglichen Falles .

Ruhb . S . Hm —das werde ich jezt erſt ge⸗

wahr —

Ahlden. So ausſchweifend heftig ſeyn — ich

begreife dich nicht .

Ruhb . S . In der That , ich muß deklamirt ha⸗

ben — Verzeih — du weißt ja —

Ahlden . Du haſt eine eigene Art . Kannſt du

dich nicht fuͤr eine Sache intereßiren — ohne ſie , mit

einem Feuer zu umfaſſen , das dich verzehrt !

Ruhb . S . Das iſt meine froͤhlichſte Hofnung ,

daß es nicht lange mehr ſo dauren kann —Wenn es

nur nicht auf eine ſchreckliche Art bricht !

Ahlden .



Ahlden . ( Ihn mit Guͤte umarmend ) Iſt denn nim⸗

mer Friede in dir ? ( eine Pauſe — Ruhberg wendet das

Geſicht ab ) Innres Bewußtſeyn gewaͤhrt ja Frieden

und die Ruhe des Weiſen !

Ruhb . S . ( dreht ſich raſch um , firirt , ergreift ihn )

Geh hin , und weine über mich! ( er ſtützt aus dem

Zimmer )

Auhlden . Ruhberg Freund , Bruder — ( ihm

nach )

Side des dritten Auftugs⸗
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